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Herr Stähli, Sie üben in unserer Ge­
meinde das Amt des Ackerbaustellen­
leiters aus. Wie sind Sie zu dieser Funk­
tion gekommen und was beinhaltet sie 
konkret? 

Der Ackerbaustellenleiter wird vom 
Gemeinderat gewählt und ist dem 
Landwirtschaftsvorstand unterstellt. In 
unserer Gemeinde ist das Präsident 
Max Baumann, der selber Landwirt ist. 
Die meisten Aufgaben, die das Amt be­
inhaltet, kommen direkt von Bund und 
Kanton. 

Von Jahr zu Jahr werden mehr Infor­
mationen verlangt, das macht zwar die 
Tätigkeit interessant, aber auch immer 
anspruchsvoller. In diesem Frühling 
hatte ich den Auftrag, jedem Bauer 
nicht weniger als fünf Formulare zu­
zustellen, die der Empfänger nach be­
stem Wissen und Gewissen ausfüllen 
muss. 

Meine Pflicht ist es dann, zu überprü­
fen, ob die Angaben stimmen. Unter 
anderem wird verlangt, dass alles Land 
nach Arten deklariert wird, das heisst, 
es muss angegeben werden, wieviel 
Wiesland - Kunst- und Naturwiese -
und wieviel Acker- und Riedtland zum 
Betrieb gehören. 

Alle Tiere - vom Kleintier bis zum 
Grossvieh - müssen ebenfalls aufge­
führt werden. Die Angaben sind be­
sonders wichtig im Hinblick auf die 
Beiträge, die dem Landwirt auf Grund 
der Art der Bewirtschaftung zustehen. 
Zum Beispiel: Wenn Wiesen erst nach 
dem 15. Juni gemäht werden, können 
Beiträge für ökologische Bewirtschaf­
tung angemeldet werden. 

Es gilt auch zu kontrollieren, ob die 
Betriebe mit Freihaltung alle Vor­
schriften befolgen, das heisst, dass die 
Tiere während der Vegetation wirklich 
jeden Tag auf die Weide können und 
während der Wintermonate minde­
stens drei Tage in der Woche Auslauf 

Stähli Hans 

8.Mai1940 

Landwirt 

Ackerbaustellenleiter 

haben. Nur wenn diese Auflagen ein­
gehalten werden, können Beiträge ein­
gefordert werden. 

Wird der Obstbau mit Hochstämmen 
immer noch subventioniert? 

Ja. Die hauptsächlichen Gründe dafür 
sind der Artenschutz, aber auch der 
Schutz des Landschaftsbildes. Dass die 
Ornithologen die Erhaltung der Hoch­
stämmer begrüssen, muss ich wohl 
nicht speziell erwähnen. 

Mit der zunehmenden Mechanisierung 
und dem sinkenden Mostpreis wurde es 
immer wichtiger, den Bauern einen 
Anreiz zu geben, nicht nur Niederkul­
turen zu betreiben. 

Anbauprämien können auch jene 
Landwirte erwarten, die Futtergetrei­
de pflanzen. Beim Getreideanbau kann 
man zusätzlich Extenso-Beiträge gel­
tend machen. Es dürfen dann keine 
Pilzbekämpfungsmittel, W achstumsre­
gulatoren und Insektizide gespritzt 
werden. 

Der heutige Trend geht eindeutig in 
diese Richtung. Unsere jungen Bauern 
werden in den landwirtschaftlichen 
Schulen auf die modernen Anbaume­
thoden aufmerksam gemacht und ge­
schult. 

Ihren Ausführungen kann man ent­
nehmen, dass die Kontrollfunktion des 
Ackerbaustellenleiters sehr komplex 
und es keineswegs leicht ist, sich im 
Dschungel der Beiträge und Subven­
tionen zurecht zu finden. 
Man könnte auch zur Ansicht kommen, 
dass die Bauern ihre Existenz relativ 
einfach sichern können, eben mit 
diesen Unterstützungsgeldern. Wie 
stehen Sie als Landwirt dieser immer 
wieder geäusserten Behauptung ge-
genüber? · 

Ich bin überzeugt, dass jeder Landwirt, 
der seriös und vorschriftsgemäss seinen 
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Betrieb führt, für die Allgemeinheit 
von grossem Nutzen ist. 

Die Beiträge, die er erhält, sind durch­
aus verdient. Man darf nie vergessen, 
das die Bauern die wichtigsten und bil­
ligsten Landschaftsgärtner sind. Gera­
de wir Schweizer sind überaus stolz auf 
unsere schöne, gepflegte Landschaft, 
auf unsere vielfältige Natur. Wenn 
diese Schönheiten erhalten werden 
sollen, dann hat dies seinen Preis. 

Wie schnell doch ein Stück Land ver­
wildert, wenn es nicht sachgemäss ge­
pflegt wird, kennen wohl die meisten 
aus eigener Anschauung. 

Besonders für die jüngeren Leserinnen 
und Leser ist es sicherlich interessant 
zu erfahren, dass die Einführung des 
Ackerbaustellenamtes in die Kriegs­
jahre zurückgeht. Der «Plan Wahlen» 
war damals ein Begriff für jed~ 
Schweizerbürger. Dieser Anbau- un .... 
Ernährungsplan war eines der wichtig­
sten Instrumente der wirtschaftlichen 
Landesversorgung. Sicher können Sie 
uns mehr darüber erzählen. 

Der Plan Wahlen hatte das Ziel, die 
Selbstversorgung der Schweiz sicher­
zustellen. Das Schwergewicht des Voll­
zugs dieses Ernährungsplanes hatten 
und hätten wohl noch heute die Land­
wirte zu tragen. 

Die Bauern mussten die Ackerflächen 
ausdehnen und die Produktion umstel­
len, um möglichst viel produzieren zu 
können, um damit auch bei geschlosse­
nen Landesgrenzen die Selbstversor­
gung sicherzustellen. Im weitem mus­
ste auch dafür gesorgt werden, da~~ 
genügend Futtermittel vorhanden Wc.._ 

ren. 

Die Kontrolle der Anbaupflicht war 
eine äusserst wichtige Aufgabe, unter­
lagen doch sämtliche landwirtschaft­
lichen Produkte der Ablieferungs­
pflicht. In den Nachkriegsjahren ka­
men dann neue Aufgaben dazu, wie 
Überprüfung der Gesuche, die die An­
bauprämien für Futtergetreide betra­
fen. 

Die Futterfrucht war zu billig im Ver­
hältnis zum Weizen. Die Anbauprämie 
war deshalb ein Anreiz, sie doch anzu­
pflanzen, da die Bauern mit diesem ga­
rantierten Zuschuss auf ähnliche 
Hektarenerträge kommen konnten 
wie beim Weizenanbau. 

Wie sich Ihr Amt entwickelt hat, haben 
Sie ja am Anfang unseres Gesprächs 



geschildert. Es gäbe noch viele Punkte 
zu erwähnen. Mich würde nun eines 
noch interessieren: 
Wer kontrolliert Sie, Herr Stähli? 

Meine direkte Kontrollstelle ist der 
Kanton. Auch ich muss meine Arbeits­
methoden immer wieder hinterfragen 
und alles daran setzen, den V orschrif­
ten gerecht zu werden. 

Das ist auch gut so. Ich bin überzeugt, 
dass die Landwirtschaft sich immer 
wieder wandeln muss, um den stets 

neuen Anforderungen gerecht werden 
zu können und a jour zu bleiben. Das 
bedingt, Opfer zu bringen seitens der 
Bauern, aber auch der Konsumenten 
und nicht zuletzt der Steuerzahler. 

Herr Stähli, meine Wünsche gehen da­
hin, dass wir in der Schweiz einen ge­
sunden, zukunftsorientierten Bauern­
stand bewahren können, zum Wohle 
aller. Ihnen und Ihrer Familie viel 
Glück in Haus und Stall. 

Vreni H onegger-Lehmann 

Ein Segelboot teilen -
neu auch iJ. Feldbach! 

D en Mitgliedern der Sha­
reCom Genossenschaft, 
bekannt vor allem durch 

das Autoteilen (Car-sharing), 
steht neu eine sportliche 485er 
Jolle auf einem gemeindeeige­
nen Trockenplatz in Feldbach 
zur Verfügung. Bei idealem Wet­
ter konnte das neue Boot am 27. 
April anlässlich der Saisoneröff­
nung der Benutzergruppe «Stäfa­
Hombrechtikon» übergeben wer­
den. Neu ist das Boat-sharing bei 
ShareCom nicht; seit Jahren wird 
es erfolgreich in Horgen, Zürich 
und Zollikon sowie am Greifen­
see praktiziert. Neu seit diesem 
Jahr stehen den Mitgliedern 28 
Boote, von der Jolle bis zur Ka­
binenyacht, zur Verfügung. Un­
sere vernetzte Bootsflotte ist 
jetzt auch am Boden-, Walen-, 
Thuner-, Murten- und Bielersee 
vertreten und erfreut sich bereits 
jetzt einer grossen Beliebtheit. 
Das Teilen von Gebrauchsgü­
tern funktioniert ... 
Benutzt werden können unsere 
Boote nur durch die Genossen­
schaftler. Wer einen Anteil­
schein von Fr. 600.-- zeichnet 
und zudem im Besitz des D­
Scheins ist, kann Boots-Genos­
senschaftler werden. (Auto al­
lein Fr. 1 '000.-, Kombimitglied­
schaft Fr. 1'500.-). Die Ja1ires­
mitgliedschaft beträgt generell 
Fr. 60.-. Entsprechend der 

Bootskategorie werden die re­
servierten Stunden dem Mitglied 
in Rechnung gestellt. Die 485er 
Jolle in Feldbach kann für Fr. 
20.- (Juni-September) resp. Fr. 
12.-( Oktober, Mai) benutzt wer­
den. Wer das Boot für einen Tag 
reserviert, zahlt den günstigen, 
fünffachen Stundenansatz (Fr. 
100.-resp.Fr. 60.-). UnsereBoo­
te können einfach und spontan 
über Telefon oder Computer re­
serviert werden. 
Wer Interesse am neuen Segel­
boot in Feldbach oder am bereits 
gut eingeführten Auto in 
Hombrechtikon hat, kann sich 
gerne mit unseren lokalen 
Benützungsgruppen der Ge­
schäftsstelle in Zürich in Verbin­
dung setzen. 

Benutzungsgruppe Boot: 
Martin Daum, 
Telefon 01/926 31 26 

Benutzungsgruppe Auto: 
Angela Burkhalter, 
Telefon 055/244 37 67 

Geschäftsstelle ShareCom in 
Zürich: 
Frau Ulla Kuosmanen, 
Telefon 01/261 93 94 

Beat Strick/er, Leitung 
Genossenschaftsbereich 
Boote und Bürger von 
Hombrechtikon 

Intern. Auszeichnung für 
Hombrechtiker Firma 
Anlässlich des kürzlich abgehaltenen 
Deutschen Verkaufsförderer- und 
Trainer-Kongresses "PRO SALES 96" 
in Bad Honnef/Bonn wurde der inter­
nationale Sonderpreis in der Kategorie 
«Dienstleistung» erstmals in die 
Schweiz vergeben. Die Jury, der zahl­
reiche bekannte Persönlichkeiten aus 
Deutschlands Wirtschaft und Hoch­
schulen angehören, würdigte damit die 
Schweizer Beratungsfirma NT Niever­
gelt aus Hombrechtikon für deren Trai­
ningskonzept zur «Einführung einer 
Marketingorganisation in einer Behör­
de»; es wurde im Auftrag des Amtes für 
Informatik der Staatsverwaltung St. 
Gallen erfolgreich realisiert und steht 
ganz im Zeichen eines vorbildlich 
praktizierten «New Public Manage­
ment». 

Sommerzeit -
Ferienzeit 
Warum auch in die 
Feme schweifen, 
sieh das Gute liegt 
so nah! Wie wäre es 

denn mit einer Wanderung durch 
Hombrechtikons schöne Landschaft? 
Kennen Sie Ihre engere Heimat mit all 
den Weilern? Pro Hombrechtikon 
empfiehlt Ihnen die Broschüre « We­
ge-Pfade-Spuren» für einen interessan­
ten Ausflug zu Fuss ! Sie werden auf den 
Routen, welche in alle vier Himmels­
richtungen führen, manches Kleinod 
entdecken! 
Die informative Broschüre ist zum 
Preis von zehn Franken im Dorf­
museum Stricklerhuus erhältlich oder 
bei Pro Hombrechtikon, Christian 
Schlumpf, Wiesen weg 22, 8708 Männe­
dorf, Tel. 01/920 12 73. 



Leserbrief 
Sehr geehrte Redaktion 

Ich bin erstaunt und enttäuscht, dass «unser Dorfblatt» so bildmässig 
locker und ohne Bezug zu nehmen auf die beiden Ashom-Veranstaltun-
gen: Hombi (k)ein Platz zum Leben (Dorfzentrum als Stein des Anstos­
ses, Gestörte Nachtruhe im «Signerhorst», Titel der beiden ZSZ-Artikel) 
auf die vielseitige Problematik reagiert. Ich weiss nicht, was diese Bilder 
und Bildlegenden eigentlich sollen. Es ärgert mich zudem, dass die Ähren­
post auch bei andern Themen die Chance nicht nutzt, um mit der BevöJ­
kerung ins Gespräch zu kommen. 
Ich denke, dass eine Dorfzeitung die Alltagsthemen aufgreifen muss, um 
glaubwürdig und interessant zu sein. Deshalb erwarte ich von der Ähren­
post, dass sie sich einmischt, lebendig ist und Probleme des Dorfes der Be­
völkerung thematisiert und nicht neutralisiert. 

Camilla Traxel-Bacchi, Hombrechtikon 

Anmerkung der Redaktion 
Es liegt uns fern, gewisse Probleme nicht zu thematisieren. Wir würden 
uns daher freuen , wenn wir - auf diesen Leserbrief hin bezogen - mög­
lichst viele Reaktionen erhalten. 

Sommerpause 
• Im 
Jugendhaus 
Das Jugendhaus Töbeli an der Eich­
wisstrasse begibt sich in die Sommer­
pause. Als Abschluss der Saison finden 
zwei Sommerangebote statt. Das eine 
ist ein spezielles Projekt für Mädchen. 
Da Petra Gepp im Mutterschaftsurlaub 
weilt, wurde Katja Rusch als externe 
Fachfrau engagiert. Sie gestaltet mit 
den jungen Frauen zusammen während 
einer Woche ein Kostüm. 
Dieses können sie, unter Begleitung, an 
der «Streetparade» in Zürich präsen­
tieren. 
Die Buben werden sich in die Berge 
zurückziehen. Im Muotathal konnte 
ein Biwakplatz gefunden werden. Ob­
ligatorisch wird ein Besuch im Urwald 
«Bödmeren» und in der Höhle «Höl­
loch» sein. Das Mädchenprojekt findet 
vom 6.-11. August, das Bubenlager 
vom 13.- 20. Juli statt. 
Vom 13. Juli bis 3. September bleibt 
das Jugendhaus geschlossen. Am 4. 
September eröffnet das «alte» Team 
mit Petra Gepp und Urban Brühwiler 
zur nächsten Saison. 
Wir wünschen allen Einwohnerinnen 
und Einwohnern von Hombrechtikon 
einen guten Sommer. 

Burgenlager '96 
Blauring-Jungwacht Hombrechtikon 
bietet allen unerschrockenen Ritterin­
nen und Rittern, sowie heimlichen 
Burgschönheiten die Gelegenheit, sich 
für eine Woche lang in eine Welt 
voller Abenteuer und Spannung zu 
stürzen! Vom 13. bis 19. Oktober 1996 
wartet in St. Marienstein eine geheim­
nisvolle Burg darauf, von wagemutigen 
Abenteurern erobert zu werden! 
Alle Kinder der 1.-7. Klassen sind 
herzlich eingeladen, an diesem «Kreuz­
zug» teilzunehmen! 
Informationen und die Möglichkeit, 
sich anzumelden, gibt es unter der 
Telefonnummer 244'28'52. Also, po­
liert eure Rüstungen und dann, mit 
Spiel und Spass, hinein ins Vergnügen! 
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Hotline 

Bekanntlich haben diverse Adress­
bezeichnungen und Strassennummern 
ausserhalb der Kernzone geändert. 
Wenn Sie unsicher sind, ob Sie die rich­
tigen Informationen an Ihre Verwand­
ten, Freunde und Bekannten weiter­
gegeben haben, dann wenden Sie sich 
an die Einwohnerkontrolle. 
Unter der Telefon-Nummer 254 92 2) _ 
erhalten Sie schnell, freundlich un 
während den Öffnungszeiten der Ge­
meindeverwaltung die von Ihnen ge­
wünschte Auskunft. 

Sommerzeit -
Ferienzeit 
Ist ihre Identitäskarte oder Ihr Reise­
pass noch gültig? Wenn nicht, kommen 
Sie rechtzeitig bei der Einwohnerkon­
trolle vorbei. Die Lieferfrist für einen 
neuen Pass beträgt 5 bis 7 Tage, dieje­
nige für eine neue ID-Karte ebenfalls 5 
bis 7 Tage. 
Wichtig ist, dass Sie persönlich bei der 
Einwohnerkontrolle vorbeikommen! 
Bei Fragen beraten Sie Frau Zingg und 
Frau Ziegler gerne (Telefon 254 9111). 



Wir gratulieren 

Juli 

zum 80. Geburtstag 

12.Juli 
Hans Wyler-Bärtschi, 
Waffenplatzstrasse 25 

zum 85. Geburtstag 

22. Juli 
Gertrud Eberle-Jungwirth, Eilweg 2 

zum 90. Geburtstag 

20. Juli 
Anna Eisenhut.;.Blender, Widmen 15 

24. Juli 
Maria-Anna Ruof, Etzelstrasse 6 

zum 92. Geburtstag 

11. Juli 
Bugen Noser-Fehr, Schleipfi 7, 

ldbach 

zum 94. Geburtstag 

30. Juli 
Werner Peter, Kanalweg 6, Feldbach 

zum 95. Geburtstag 

14. Juli 
Kathleen Heitler-Nicholson, 
Etzelstrasse 6- --

Am 31. August 1996 finde t von Feu­
erwehr und Zivilschutz ein «Tag der 
of~enen Tür» statt. Dazu wird auch 
das Areal der Altstoffsammelstelle 
beansprucht. 
Die Sammelstelle bleibt deshalb am 
Samstag, 31. August 1996, für jeg­
liche Anlieferungen geschlossen. 

VERANSTALTUNGEN 
jeden Dienstag 
(ausg. Schulferien) 
13.30-17.00 Uhr 

Kinderhütedienst für Kinder von 1-5 Jahren 
(Frauenverein, Info-Tel. 244 49 03) 

Ref. Kirchgemeindehaus Blatten 

jeden Freitag 
08.30-11.30 Uhr 
Dörfli-Platz 

jeden Samstag 
08.30-11.30 Uhr 
Im Zentrum 

Dörfli-Frischwarenmärt 

Wuchemärt 

kein Wuchemärt am 24. August 1996 

Dienstag, 2. Juli 
20.00 Uhr 
Gemeindesaal 

Dienstag, 2. Juli 
20.00Uhr 
Zelglistrasse 

Mittwoch, 3. Juli 
16.00 Uhr 
Langacher 

Freitag, 5. Juli 
16.00 Uhr 
Langacher 

Freitag, 5. Juli 
20.00 Uhr 
Gärtnerei Fritschi 

Samstag, 6. Juli 
südlich Rüti-/Lächlerstrasse 
bis 08.00 Uhr bereitstellen 

Samstag, 6. Juli 
09.00 Uhr 
Langacher 

Samstag, 6. Juli 
20.00 Uhr 
Seeweidhöhe 

Sonntag, 7. Juli 
09.00 Uhr 
Langacher 

Sonntag, 7. Juli 
09.30 Uhr 
Bochslen 

Sonntag, 7. Juli 
13.00-16.00 Uhr 
Stricklerhus 

Sonntag, 7. Juli 
15.00 Uhr 
Dorfmuseum Stricklerhuus 

Sonntag, 7. Juli 
14.00 Uhr 
Langacher 

Dienstag, 9. Juli 
20.00 Uhr 
Heusserstrasse 

Donnerstag, 11. Juli 
17.30-20.00 Uhr 
Langacher 

Freitag, 12. Juli 
20.00 Uhr 
Gärtnerei Fritschi 

Samstag, 13. Juli 
20.00 Uhr 
Seeweidhöhe 

Schülerkonzert 
(Jugendmusikschule) 

Platzkonzert (nur bei guter Witterung) 
(Musikverein Harmonie) 

Volks- und Gemeindeschiessen 
(Sportschützen) 

Volks- und Gemeindeschiessen 
(Sportschützen) 

Platzkonzert Harmonie 
(Forum Feldbach) 

Papiersammlung 
(Jugend- und Freizeitverein, Tel. 244 20 22) 

Volks- und Gemeindeschiessen 
(Sportschützen) 

Waldfest 
(Turnverein) 

Volks- und Gemeindeschiessen 
(Sportschützen) 

Tauffamiliengottesdienst 
(Ref. Kirchgemeinde) 

Museum offen 
(Pro Hombrechtikon) 

Hausgeburt - eine realistische Alternative 
Vortrag von Cristina Marinello, freib. Hebamme 
(Pro Hombrechtikon) 

Fest «50 Jahre Sportschützen» 
(Sportschützen) 

Platzkonzert (nur bei guter Witterung) 
(Musikverein Harmonie) 

3. Bedingungsschiessen 
(Schützengesellschaft) 

Platzkonzert Harmonie (Verschiebungsdatum) 
(Forum Feldbach) 

Waldfest (Verschiebungsdatum) 
(Turnverein) 



Wir gratulieren 

August 

zum 80. Geburtstag 

3. August 
Adolf Baumann-Hitz, Brunisberg 5 

zum 85. Geburtstag 

5. August 
Julius Grollimund-Ammann, 
Aubrigweg 5 

5. August 
Franz Hunziker-Häberli, 
Hornstrasse 6, Feldbach 

9. August 
Elisabeth Buck-Kundert, 
Obstgartenstrasse 2 

31. August 
Marta Pfister-Seemann, 
Obstgartenstrasse 2 

zum 90. Geburtstag 

4. August 
Olga Wohlfender-Huber, 
Obstgartenstrasse 2 

zum 92. Geburtstag 

11. August 
Bertha Bernet-Gloor, Etzelstrasse 18 

zum 94. Geburtstag 

10. August 
Walter Sommerhalder-Honegger, 
Obstgartenstrasse 2 

«Im Dienste aller» 
Wussten Sie, dass wir am 

Freitag auch über Mittag für 
Sie da sind? 

Ihre Gemeindeverwaltung 

•• 
Ahre 
Informationsblatt der Gemeinde Hombrechtikon 

IMPRESSU M 
Herausgeber: 
Politische Gemeinde Hombrechtikon 

Erscheinungsweise: 
10mal jährlich (6/7 und 11/12 als Doppelnummer) 

Redaktions-Team: 
Max Baumann, Jürgen Sulger, Vreni Honegger, 
Eugen Schwarzenbach, Erich Sonderegger, Alwin 
Suter 

Redaktionsschluss: 
am 25. des Vormonats 

Adresse: 
Redaktion Ährenpost, 
Gemeindeverwaltung, Hombrechtikon 

VERANSTAL TUNGEN 
Donnerstag, 1. August 
20.00Uhr 
Langacher 

Sonntag, 4. August 
13.00-16.00 Uhr 
Dorfmuseum Stricklerhuus 

Mittwoch, 14. August 
17.30 - 20.00 Uhr 
Langacher 

Mittwoch, 21. August 
17.30-20.30 Uhr 
Gemeindesaal 

Samstag, 24. August -
Montag, 26. August 
Rütistrasse 

Montag, 26. August 

Freitag/Samstag, 
30./31. August 
Blatten wiese 

Samstag, 31. August 
Feuerwehrgebäude 

Samstag, 31. August 
08.00- 12.00 Uhr 
Langacher 

Gartenabraum 
Mittwoch, 10. und 24. Juli 
Mittwoch, 7. und 21. August 
ab 06.00 Uhr bereitstellen 
ganzes Gemeindegebiet 

Papiersammlung 
Samstag, 6. Juli 
südlich Rüti-/Lächlerstrasse 
bis 08.00 Uhr bereitstellen 

Samstag, 31. August 

1.-August -Feier 
(Verkehrsverein) 

Museum offen 

4. Bedingungsschiessen 
(Schützengesellschaft) 

Blutspenden 
(Samariterverein) 

Chilbi 
(div. Vereine) 

Gemeindeverwaltung geschlossen 

Open-Air '96 
(Verein Clickton) 

Tag der offen Tür 
(Feuerwehr) 

5. Bedingungsschiessen 
(Schützengesellschaft) 

Abfuhrwesen 

Sträucher, Laub Rosenschnitt (keine Wur­
zelstöcke und keine Küchenabfälle). Laub 
und Schnittgut sollten nur gebündelt oder in 
Körben bzw. gut bezeichneten Grüncontai­
nern der Gartenabraumsammlung mitgege­
ben werden. Säcke werden nicht geleert und 
bleiben stehen. 

Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte, Tele­
fonbücher, Bücherseiten ( ohne Einband) 

Altstoffsammelstelle geschlossen 

Papier­
sammlung 

Wann: 

Was: 

Wie: 

Was nicht: 

Samstag, 6. Juli 1996 
südlich der Rüti-/Lächlerstrasse 

Zeitungen, Zeitschriften, Prospekte, Telefonbücher, 
Bücherseiten (ohne Einband) 

Kreuzweise verschnürt und offen - nicht in Schach­
teln, Säcken und Tragtaschen 

Karton, Plastic und Tetrapackungen 

Die Jugendhausleitung dankt Ihnen für die Unterstützung. 
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